
Wır können danach noch etwas anderes fest-
stellen: Das Modell, dem man auf dem Weg berHarry Kuuntert diese Konstruktion folgte, WAar bekannt, attrak-
t1V und überzeugend. Es wurde bereitgestelltVWıe bleibt die Kırche in der durch die Kırche VO  a} Rom, der inan gerade den

Wahrheıt? Rücken gekehrt hatte. Die Kritik des Protestan-
t1smus (sowohl des reformıierten W1e€e des uther1-

Eıne reformierte Antwort schen) betraf die iınhaltlıche Füllung dieses Mo-
dellrasters, nıcht aber das Modell selbst. Man

WI1e schon Ööfter die päpstliche
Lehrautorität durch die Heıilıge Schriftt un: Ver-

fügte autf diese VWeıse ber eın etztes Wort, aber
dieses W ar annn eın grofßer Vorteıl in der

Dieser Beıtrag enthält keıine tiefsınnıgen Darle- Kontroverse! nıcht eın Menschenwort, SOIMN-

ern das ber alle Menschenworte hinausgehen-SunNgCh ber Wahrheıt der Kırche, sondern eıne
Stellungnahme der rage, WwW1e€e die Kırche iın de Wort CGottes. Es War die Zeıt, ın der Spötter
der Wahrheıt bleiben kann, ohne viele Umwege 1mM eigenen protestantischen ager die Bıbel den
formulıiert durch eınen retormıiıerten Theologen. «papıerenen Papst» nannten
Es g1bt mehr Reformıierte;, un also waren auch
andere Stellungnahmen denkbar, aber 1es 1er
ISt die meıne, un: iıch werde s1e gul WwWI1e€e

Dıie Problematıikmöglichy mıt Argumenten versehen.
Dıie Geschichtlichkeit der Heıligen Schrift

Duie reformierte Antwort Dıie Biıbel wırd 1mM retormıiıerten Protestantismus
Beginnen WIr mMıt eiınem Rückblick auf die Zeıt, nıcht mehr leichthin als «höchste Rıchterin ın
als alles och eintfach zugıng ın der Kırche. Glaubensstreitigkeiten» eingeschaltet. Das her-
Solch eıne Zeıt hat auch die reformierte Christen- meneutische Problem 1n allen seinen Facetten 1St

entdeckt worden: der hıistorische Abstand ZW1-eıt gekannt, WwWenn auch heute davon nıcht mehr
1e] übriggeblieben 1St Ich ll diese Zeıt schen der Welt VO damals un: der Welt VO  ]}
vereintacht skızzıeren, damıt jeder S1Ee wıederer- heute: die Frage, wWanlnl WIr VO Verstehen eınes
kennen annn Textes reden können: un och weıter ausgre1-

Dıie rage, w1e die Kırche ın der Wahrheit fend haben Texte eıne Bedeutung, der merlei-
bleiben kann, wiırd 1M retormierten Protestantis- hen Wır ıhnen eıne Bedeutung? Mıt einem Wort
INUus beantwortet mıt einem 1InweIls aut die ıne Flutwelle VO  n} Fragen sturzte ber den
Heilige Schriuftt als «  Ma ıudex CONtrovers1ia4- reformıerten Protestantismus hereın mıt der
TUuUM>», als «höchste Rıichterin in Glaubensstrei- entrinnbaren Schlufßfolgerung, dafß diese Bibel
tigkeiten». Schon Calvın geht in diese Rıchtung, eın menschliches Buch Ist; in dem eıne enge

VO  — Vorschriften steht mich Nur darauftfun! och viel deutlicher tinden WIr s$1e wieder in
der reformierten Scholastık des 18 Jahrhun- beschränken die WIr uns nıcht halten,
erts Ich lasse die Frage beiseıte, ob damıt eıne obwohl S$1e (sottes Gebot sınd, un: umgekehrt:
Betrachtung der Bibel die Oberhand W as WIr wirklich Lun, steht eınem großen eıl
hat, die sıch deutlich VO Luther (und in geringe- nıcht in der Bıbel
rem Maße VO  a} Calvın) unterscheıidet, un iıch Ich erinnere nıcht deswegen diese Entwick-
stelle Nur fest, dafß die Heılıge Schriuft als letzte lung, ıhr och weıter nachzugehen, sondern
Appellationsinstanz ın nahezu allen kırchlichen sıchtbar machen, daß die Bıbel 1mM refor-
Streitfragen (auch die Kontroversen ber mierten Protestantismus sowohl tatsächlich W1e€e
Kirchenordnung un: Liturgie werden als Lehr- theoretisch nıcht mehr ach der sımplen Art der
streitigkeiten verstanden!) betrachtet wırd un: protestantischen Hochscholastik als letzte un:
da{fß 111nl auf dem Wege ber diese Konstruktion höchste Richterin funktioniert un: dafß damıt
hoffte (und och mehr als 1es® auch tatsächlich zumındest eıne tragende Stutze der Kontroverse
versuchte), die Wahrheit in der Kırche un: damıt

1ST
_zwischen Rom un:! der Reformatıion weggefallen

dıe Kırche in der Wahrheıt erhalten können.
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WIE BLEIBT DIE KIRCHE DER WAHRHEIT?
Der Traditioflscbarakter der Heiligen Schrıft Verlegenheit gekennzeıichnet ist; die auf beiden

Seıten empfunden wırd Denn Ww1e 1m Prote-
Wır können och weıtergehen un eıne stantısmus die Stellung der Heıligen chrift aNSC-
Z7weıte Schlußfolgerung zıehen, die VO nıcht ochten ist, 1st 65 1ın der römisch-katholischen
geringerer Bedeutung tür Thema 1sSt Mıt Kırche die Stellung der päapstlichen Lehrautori-
der Feststellung des historischen Charakters der tat Ich habe die Diskussionen darüber in der
Bıbel (seıther sprechen WIr VO  $ «biıiblischen Au- römisch-katholischen Glaubensgemeinschaft
toren») 1st auch der Streıt darüber, wer der W 2as nıcht ausführlich wiedergegeben. Sıe sınd be-
1U  e ZuUueEerst da Wwar, die Biıbel der die Kırche, kannt, siıcherlich jedentalls den Lesern VO  -

beigelegt. Die klassısche Kontroverstheologie CONCILIUM, die in der Person eines ıhrer
machte AaUS dieser Frage eınen Diskussionspunkt Herausgeber, Hans Küng, eınen Diskussions-
VO  ; großem Gewicht, der enn auch in allen führer VO Format in ıhren Reihen haben Und
alteren retformierten Dogmatiken wiederkehrt: arum WaRCc ıch auch, VO eıner beiderseıts wahr-
Dıie Bıbel steht ber der Kırche, weıl die Bıbel nehmbaren un: wahrgenommenen Verlegenheıt
VOT der Kırche da WAafl, un arum W alr die These, hınsıchtlich der Autorität in der Kırche SpP.
dafß die Bıbel eıne auslegende Gemeinde VOTaus- chen Dıie Heılige Schrift als höchste Autorität
SETLZEC, nıcht NUr gefährlich (denn würden ann nıcht mehr dieselbe Rolle spielen WI1e frü-
Tradition un: Lehrautorität ber den Text err- her, und der apst als höchste Autorität ann
schen), sondern auch unrichtig. auch nıcht mehr dieselbe Rolle spielen w1e€e frü-

Wenn WIr heute aut diese Kontroverse zurück- her Es se1l eiınem reformierten Protestanten Ver-

blicken, mussen WIr SapcCH, da{fß die Reformato- zıehen, daß 1€es$ freimütig ausspricht.
E wenıger recht hatten, als S1e dachten. Es g1bt
keine Biıbel hne Kırche, die lıest un: auslegt, TIT Bleiben ın der Wahrheit durch das Gespräch
eın och stärker: Dıie Bıbel 1sSt selbst eine histo- Wıe aber halten WIr ann die Wahrheit 1n der
rische un historisch gewachsene orm VO  a Aus- Kırche aufrecht (und W1€e halten WIr damıt die
legung un Interpretation der Erfahrung der Kırche in der VWahrheıt), wenn 6c5S keine höchste
ersten Generationen der Jünger Jesu. hne Kır- Autorität 1mM Sınne eınes «letzten Wortes» ın
che keıine Bibel Sachen VO  e’ Leben un: Lehre oibt? Das ıst eıne

rage, die sowohl retormierte Ww1e€e römisch-ka-
tholische Christen 1in Verlegenheıt bringt, weılKeıne institutionelle Sıcherheit für dıe beide gleicherweise eıne Kirchenstruktur mıiıt e1l-Wahrheit
Nne «letzten Wort>» gewöhnt sınd

ber die Schlufßfolgerung aus dieser These 1St Meıne Antwort auf diese Frage Ist, dafß WIr
natürlich nıcht: Iso gibt N eın Magısteriıum, das eın anderes Mittel haben, sıchern, da
1n der Person des Papstes die Schriften verbind- die Kırche 1in der Wahrheıit bleibt, als das Ge-
ıch auslegen annn Ich weılse diese These nıcht spräch. Nıcht alles annn in gleicher Weıse für
allein deswegen ab, weıl iıch retormıierter Prote- christlich ausgegeben werden (daher der Begriftf

«Wahrheit»)‚ aber möglıche Entgleisungenbın, sc_>pdern sS$1e erscheıint mır auch höchst
unlogisch. Übrigens beweiıst ohl auch dıie AU- vermeıden, darf die christliche Kırche nıcht
Rerst komplizıerte un ausladende theologische Zuflucht nehmen (und auch Zuflucht 1st eıne
Argumentatıon der klassıschen römisch-katholi- Flucht!) den tormalen Autorıitäten VO  e} Bıbel
schen Theologıe ZU Thema Amt iınsbesondere un: Lehrautorität, sondern s1e MU: den langen
ZU Thema päpstliches Amt dafß es auch für Weg des wechselseitigen Gesprächs darüber, W as
römisch-katholische Christen nıcht eintach christlich genNannt werden darf un: W as nıcht,

wählen.Wal, A4aus der Tatsache, da{f die Kırche früher da
WAaTr als die Bıbel, eınen AÄAmts- und Autoritäts-
VOITAaNs des Papstes gegenüber den Gläubigen hne Selbstlegitimation
tolgern. Dıiıe Berufung aut die Bıbel bedeutet se1it der

uch diese Laa verfolge ıch 1er nıcht weıter. Entdeckung des hermeneutischen Problems 1M-
Ich habe S1e 1Ur skızzıert; autf den Punkt mmer die Berufung autf eıine ganz bestimmte Inter-
sprechen kommen, dem WIr unNns heute pretatiıon der Bibel Von der Bıbel ausgehen
befinden un!: der sowohl für römisch-katholi- bedeutet also ımmer, VO der eiıgenen Interpreta-
sche w1e€e retormierte Christen VO eıner gewıssen tion der Bıbel auszugehen bzw der eigenen
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Interpretation un: nıcht der Bibel selbst das tführt Dıie christliche Lehre, WI1e WIr Sa kennen,
letzte Wort geben un: IN sıch selbst 1ST der Niederschlag der Erfahrung ı der Ver-
legitimıerende Theologıe aufzubauen Eın Be1- gangenheıt hne diese Lehre (die Tradition)
spiel dafür 1ST arl Barth sind Christen blind un! entdecken CGott nıcht

Beı Rom können WITr VO  } sıch selbst sSsCINCN Werken ber alleın die Lehre aufrechter-
legitimierenden Kırche sprechen. uch 1er wırd halten macht auch blind richtet die Augen auf
den Unsicherheiten, welche dıe MI dem die alsche Stelle, aut die Theorıie, dorthıin,
Menschsein gegebene Subjektivıtät 1U einmal wohiın S1IC gerichtet SC1IMN mußÖten
miıt sıch bringt, C1in «Halt!» zugerufen durch EeE1iINE Da das letzte Wort och nıcht gesprochen IST,
Autorität dıe sıch selbst TU Zuruten bedeutet, da die Lehrstreitigkeiten ZUT alltäglı-
solchen «Halt» ermächtigt hat chen Wirklichkeit der christlichen Kırche gehö-

Selbstlegitimation 1ST aber C1in ungangbarer TCNMN un: dafß WITLr mMIiıt Hılfe des Gesprächs ber
Weg, auch WEeNnNn MItTt Hılfe VO  - relıg1ösen diese Streitpunkte damıt leben lernen I1NUSSCH

Argumenten verteidigt wırd Vielleicht MU: ıch Das Subjekt des christlichen Glaubens IST, W1C

gerade wenn MItTt relıg1ösen Argumen- die Heılige Schrift AazZu bemerkt die gESAMLE
ten verteidigt wırd [Jas Prinzıp der Selbstlegitı- Christenheıit (Eph 18) Hätten die AÄAutorıitäts-
matıon anzuerkennen bedeutet, da{f IiNan CS letzt- trager des Jahrhunderts das besser begriffen,
ıch damıt bewenden äßt dafß jeder einzelne un annn hätten S1C Luther, Calvın un: Zwinglı
jede ruppe sıch doch 11UT selbst als etztes Wort hne ıhre Gefühle aufzugeben iınnerhal der
anbieten annn ügen W ITr dem och hınzu, da{ christlichen Kırche behalten Das bedeutet nıcht
auch eiNE begrenzte Gruppe och ber die Macht da{fß 65 für die christliche Kırche keine Grenzen
verfügen kann, ber physısche oder o1bt, ohl aber, dafß auch ber diese Grenzen
Macht, sıch selbst als etztes Wort aufzudrängen, wiıeder Kontroversen ausgefochten werden
Ahadel sınd W IT jedenfalls Punkt gekom- können
INCN, den WITLr die christliche Kırche nıcht Weiıl] und ınsotern der Kırche Zwang aus

geraten lassen dürften moralischen un: relig1ösen Gründen BC-
Schon alleın aus moralischen Gründen, also schlossen IST, bleibt uns eın anderes Miıttel

aus Gründen, die tfür alle Gruppen un: alle die Kırche der Wahrheıt erhalten, als das
Menschen überhaupt gelten, IST CIM Kirchenge- Gespräch Es 1ST eın eindrucksvolles Mittel
meinschaft, die den Menschen MITt ıhrer Autori1- WIC Machtausübung oder ormale Autorität
Lar die Wahrheit aufdrängt un: autf diese VWeıse aber IMEC1INECS Erachtens doch die CINZISC VWeıse,
dıe Kırche der Wahrheit erhalten ıll 1a WIC die materiale Autorität der christlichen
nehmbar Wahrheıt autf Menschen einwırken nn Dieser

ber 65 g1bt auch relıg1öse Gründe, WI1eC uns die Weg steht un:! fällt enn auch MItTt dem Glauben
theologische Besinnung erkennen alßt Und die Kraft der christlichen Wahrheit selbst MItT
wenn iıch diese auch nıcht 1er Stück tür Stück dem Glauben, da{ß diese Wahrheit keıne Manıpu-
besprechen kann, ll iıch doch der latıon der Machtmiuttel hat, sıch
wichtigsten herausgreıten unserer Welt autrecht erhalten

Aus dem Niıiederländ übersetzt Dr Ansgar Ahlbrecht

Im Bewußtsein der EISENEN Vorläufigkeit KUITERT
Unser Wıssen VO  e} (sott auch christliches 1924 Drachten, Niıederlande, geboren erzeıt Protessor
Wıssen VO Gott, 1ST CinN unvollkommenes Wıs- der Freıen Universıität Amsterdam MI1TL Lehrauft-
SCI1, WIC der Apostel Paulus autweıst (1 Kor rag tür Ethik un! Einführung die Dogmatik Vorher
13 Warum unvollkommen? Weiıl (sottes Dorfparrer der Provınz Zeeland und Studentenpfarrer

Amsterdam Von sCcCINCNMN Veröffentlichungen machten ıhm dieSelbstdarbietung sCINECN Werken och unvoll- folgenden eisten Freude (sJott Menschengestaltkommen 1IST Das letzte Wort ber (Gott 1ST och (1967) De Realıteit Vall het geloof (1965) De Spelers het
nıcht gesprochen, un 6S annn och ga nıcht spel (1964) Verstaat 51) wat 51) leest? 1970 CGott spricht

W as heifßt das? 1971 Zonder geloof aart nıemand welgesprochen werden, solange (sott SOZUSASCH SC1-

letzte Tat och nıcht vollbracht hat Das 1ST (1974) Wat heet geloven? (1977) Seine neueste Veröfftfentli-
chung Art «Ethik» A Evangelisches Soziallexıkon (1980)der tietfste rund die menschliche Erfah- Protestantisches Reaktionsmitglied VO «Tijdschrift (070)6

rung C1in ınhärentes Element des Prozesses bıldet Theologie» Anschrift Mr Troelstralaan 45 8
der die christliche Kıirche ZUTFr Erkenntnis (sottes Amstelveen, Niıederlande
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